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Regierung und Kino.
Von Walter Ahrens, Zürich.

Wenn man in der Entwickelungsgeschichte der Kultur

blättert und eich dabei auf das Studium jenes Wech-
selverhältnisses einstellt, das stetsfort zwischen Volk,
Kultur und Regierung bestanden hat und bestellt, dann
wird man die Entdeckung machen, dass immer dann,
wenn eine neue grosse Erfindung von einschneidender
Kulturbedeutung in den Wirkungskreis eines Volkes
eintrat, die Regierung sich mit unverkennbarem Konservativismus,

einer ledernen Zurückhaltung und mit
übergrosser Reserve der Neuerung gegenübergestellt hat.
Nicht nur die hohe Obrigkeit, sondern vielmehr noch
deren untere Organe, die Behörden, die in ständiger Fühlung'

mit dem Volke stehen und deren schwerfällig
arbeitender Bureauapparat sprichwörtlich geworden,
verdienen diesen Vorwurf. Kommen wir auf das Thema
unseres Artikels zu sprechen, so gewinnen wir sogleich
ein Schulbeispiel dafür, wie sehr sich die Behörden dem

Aufschwung und der Ausbreitung einer Neuschöpfung
von ungeheurem Einflüsse oppositionell entgegenstellen;
wie sie sieh gegenüber der Kinematographie mit ihrer
ungeahnt .schnellen Entwicklung und Ausbreitung
verhielten.

Eine Erfindung wie das Kino, die im Handumdrehen
sich Volkstümlichkeit erwarb und mit der sich innerhalb
weniger Jahre mehr Leute abgaben und die zu weit grossem

Ki eisen spricht als irgend eine Erfindung der letzten
Jahrzehnte, musste bei dem langsam funktionierenden
Apparal der Behörden, gleich allen grossen Erfindungen,

auf Widerstand stossen. Denn immer dann, wenn eine
Behörde in ihren gesamten Funktionsaufgaben mit den

Zeiterscheinungen nicht Schritt halten kann, wenn sie
diese Erscheinungen noch nicht prüfen konnte oder
mochte und sie also nicht kennt, wird sie das tun, was
ihr in diesem Fall als das Wirksamste erscheint: sie

wird die Neuerung als tadelnswert und mit den Gesetzen

kollidieren bezeichnen, um sich die Arbeit einer
gewissenhaften — und oft vielleicht etwas mühvollen
Prüfung — zu sparen.

Und das nun scheint uns einer der Hauptpunkte zu

sein, was uns das Verhältnis der Behörden zur
Kinematographie und ihren praktischen Anwendungen mit
jenen kritischen Augen betrachten lässt, die gewisse Leute
lediglich als Kapitalsinteressen zu bezeichnen pflegen.
Kapitalsinteressen! Interessen aller jener Leute, die

,mit dem Umlauf von Films und ihrer Erstellung zu tun
haben! Nun, auch diese, natürlich, haben ein Recht, vor
allen andern, von den Behörden zweckmässige Prüfung
des Wesens und der Bedeutung des Kinos zu verlangen,
ehe einengende Gesetze dagegen erlassen werden. Allein,
schon das gesunde, vorurteilsfreie Interesse an der Kultur

überhaupt ist es, das uns heute dazu auffordert, alle
ungerechten Angriffe, Beschuldigungen und Hintansetzungen

und besonders auch jene Gleichgültigkeit
zurückzuweisen, die manche Behörden unserm Kinowesen
entgegenbringen.

Es mögen im Folgenden vorerst die Angriffspunkte
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V'snn innn in dsr lüiiiwiekslnngsgsseliieiiis cisr Lnii-
>nr Idntisri nncl risli dnksi nni cins öirnliniii isnss WseK-
ssivsrlinlinisses s'iisisili, cins sistslori zwissiisn Volk,
Kcclinr i,ii,i Regiernng Kssinndsn Iini nncl Kssteiri, cinnn

wird nn,,, clis DntdeeKnng ninslisn, clnss iinnisr cinnn,

wsnn sins nsns gross« Klröncinng von sinssiinsicisnclsr
XirltnrK«dsntniig in clsn WirKnrigsKrsis «inss VoiKss sin-
irni, ciis Rsgisrring sieir inii nnverkennknrsrii Donservn-
tivisiuns, sinsr lsclsrnsn /ürrriiekliniinng nnci inii irker-
grosser Reserve clsr i>isnsrnng gegeniriiergesielii Kni,
i>iiei>t nnr clis iioiio OKrigKeii, sonciern vieinrekr nooii
cisrsn nnisrs Orgnne, ciie LeKörden, ciis in ständiger Diiii-
inng inii ils,ii Volks stsiisn nncl deren seiiwer liillig nr-
iieiisncler Klnrennkippnisi sprieliwöriiieli geworden, ver-
dienen ciisssn Vorwurf, üvininsn wir nnl cins ?iieinn
nnssrss ^.riiksls zn spreeksn, so gewinnen wii- sogisisli
sin 8eiinii,eisnisl dnliii, wis sskr sisir ciis IZsKordsn clsiii
^nlssli>vn,,g nncl dsr ^.nskreiinng sinsr r^snseliönlnng
voii nngslisnrsiii iüinilnsse «rzpositionsil sntgsgsnsisllsn;
wis sis sisli gsgsniiksr cisr KvinsinniogrnnKis niit ilirsr
nngsnlini seiinelleii DniwieKinng ,,ncl ^.nskrsitnng vsi'-
liisitsn.

Kiins Kiröncinng wis dns Ldno, ciis iiii UnndnindrsKsn
sicd, VolKstiindicddodl erwnid> nnci niii clcn- siel, inrisriinüi
wenigsr dniirs ineiir Dsnis nkgniisn nnd dis zn wsii gros-
s,n iv, eisen siirieiii nis irgend eine Kiriindnng der leizien
.inlii'zelinie, ninssis Ksi dsnr inngssin fnnkiinnisrsncisn
^npnrni cisr Leliörden, gieieii siien grossen Driincinngsn,

nnl Widersinn«! Stössen. Denn iininer cinnn, wsnn «ins
KZsKörcl« in ikrsn gesninisn DrrnKtionsnnlgnKsn inii dsn

^silsrssksinniigen nieki Leliriii Kniten Knnn, wenn sie

disss KIrseKsinnngsn noeli nislit nriiisn Konnt.« «d«r
inoeirte nnd sis nis« nieki KsnnI, wirci sis dn« inn, « ns

ikr in disssin Dali nls cins WrrKsninsie srseiisini: si«

wii'ci die i>üsnernng nis tndeinswert nnci iiiii. dsn dssstzsn
Kollidisrsn iiszsieiinsn, nn, siek die ^.rksii siirsr gs-
wisssnknlisn — nnci olt vislisieirt stwns nrniivoilon ?rii-
lnng — zn siinrsn.

Kind dns nnn seirsint nns sinsr dsr UnnvtvnnKis zn

ssin, wns nns dns VerKnitnis dsr LeKörcisn znr Xinenin-
togrnniiie nnd iliren nrnkiiseiien ^nwendnngsn mit ie-

nsn KritiseKsn ^.ngsn KstrneKtsn insst, die gewiss« D«nis
isdigiisk nis Xnniinisinisr«ss«n zn KszeieKnsn nlisgsn.
Xnrritnisintsrssssn! Inisrssssn niier zensr Dsnis, cli,'

iinit dsnr Ilrninnl von Diinrs nnd ikrer Kürsisllnng zn inn
KnKsn! i>inn, nneir diese, nntiiriiek, linken ein ReeKi, vor
niisn nndern, von den Rekorden zwseknrnssige Driilnng
des V/sssns nnci cisr KZsdentrrng ciss Xinos zn vsrinngsn,
siis einengende Oesetze cingsgen erinsssn wsrdsn. ^.iisin,
sei,nn dns gssnnds, voinirtsiislrsis Inisrssss sn dsr XnK
tnr nksriinnnt ist ss, cins nns Ksnts clnzn nnllordsri, nllc>

nngsrseiitsn ^.ngrills, Lsseiinidignngsn i,nd Kiintnnsst-
zrrngsn nnd Kesoncisrs nneli zens dlsieiignitigkcdi zn-

riiekznweissn, die iiinneke KZeiiörden nnssrin Xinowessn
entgegeniiringsn.

Ds niögsn iin Doigsiidsn vorerst die ^.ngrillsnnnkic;
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dargelegt werden, welche die in Frage kommenden
Behörden benützen, um der ungehemmten und vollauf
rechtfertigten Entwiekelung einer Erfindung von der

Bedeutung der Kinematographie Opposition zu machen.
Die Behörde, welche die Aufgabe hat, das Wohl und die
Interessen ihres Volkes zu heben und zu wahren, glaubt
im Kinowesen eine Volksgefahr bekämpfen zu müssen.
Dieselbe Behörde, deren wenigste Mitglieder von den

wichtigsten und wesentlichsten Eigenschaften der
Kinematographie Kenntnis haben, die sich nie die Mühe
gaben, die vielen einzig dastehenden Lichtseiten des Kinos
zu studieren, sondern stetsfort nur die Schattenseiten
krampfhaft hervorhoben, um mit ihrer Hilfe das ganze
Kinowesen zu verdammen. Bequemlichkeit, pure, offen
zu Tage tretende bureaukratische Schwerfälligkeit!
Daneben soll durchaus nicht verkannt werden, dass es in der
Regierung einige wenige wohlmeinende Fürsprecher für
die Kinosache gibt.

Den ersten und wohl auch „wirksamsten" Angriffspunkt

findet sie, indem sie kurzweg das Kino in eine
Parallele zur Schundliteratur stellt, und diese
Nebeneinanderstellung hat sich so eingenistet, dass in gewissen
Köpfen eben diese Begriffe, die alle Symptome der
Verdorbenheit und des Lasters für sie haben, die Gestalt
eines gebrandmarkten Geschwisterpaares angenommen
haben, die unzertrennlich nebeneinander schreiten. Es ist
noch nicht fünf Jahre her, dass in den grössern
Schweizerstädten ein Berliner Polizeikommissär einen Vortrag
hielt „Der Kinematograph eine Volksgefahr", dessen
einzige und alleinige Grundlage zum Angriff auf das
Kinowesen eben diese Parallelisierung von Kino und
Schundliteratur bildete, in dem in immer weiter ausholenden
Kreisen den Zuhörern die Wirkung des Kinos als ein ins
Ungemessene potenzierter Einfluss der verruchtesten
Schundliteratur geschildert wurde. Der Grundgedanke
dieser Nebeneinanderstellung ist der, dass im Kinobild
die einstmals nur im Wort geschilderten Verbrecherszenen

weit eindringlicher und darum gefährlicher zur
Geltung kämen und in den Gehirnen der jungen Leute haften

blieben. Aus der Fülle der hundert und hundert
wertvollen Films wurden also lediglich ein paar
brandschwarze Räuberfilms hervorgehoben und diese als
abschreckende Larve vor den Hengst der Kritik gehalten,
um so das Publikum durch Dick und Dünn auf einem
Protestzug gegen das Kino mitschleifen zu können.

Wer heute mit der Kinobildliteratur bekannt ist,
weiss, wie lächerlich es sich ausnimmt, immer wieder
diese Art Films als Firmenschild für die gesamte
Kinematographie aushängen zu wollen. Die Behörden aber
haben mit Wonne die Gelegenheit ergriffen, die ihnen so

ein paar Lautschreier darboten: auch sie schliessen sieh
dem Ruf an „Kino ist verbildlichte Schundliteratur, sie
versucht unser Volk!" und sie leitet von dieser Grundauffassimg

in der Folge alle Einflüsse ab, die man früher
der Schundliteratur zuschrieb. Alles, was an der Jugend
schlecht ist, wird nun fast rückhaltlos dem Kino
zugeschrieben und so konstruieren die Behörden, indem sie
Fall nach Fall publizieren, immer neue Angriffspunkte,
wo sie das Kino zu treffen und ihm beizukommen geden¬

ken, wo sie die Oeffentlichkeit gegen das Kino
einzunehmen erhoffen.

Damit nicht genug, macht sich nun unsere Obrigkeit

daran, auch in den internen Betrieb der Kinos
„reformierend" einzugreifen, indem sie von den Besitzern
„Garantien für einen geeigneten Betrieb" fordert, ohne
indessen die Grenzen angeben zu können, innert deren sich
eine solche Geeignetheit befinden musste, Grenzen, die
sinngemäss und dem wirklichen Wesen des Kinos
entsprechend geregelt worden wären. Aber wie soll man
solche Grenzen, überhaupt Vorschriften angeben können,
wenn man sich in die Kinomaterie nicht eingearbeitet
hat, wie dies sonst bei jeder Sache geschieht, die eine

gesetzliche Regelung erfahren muss? Man darf ruhig
behaupten, dass das geplante Vorgehen der Behörden
einem Gewaltstreich gegenüber dem Kinowesen bedeutet
mit der einzigen, ganz durchsichtigen Absicht, der Filmmuse

— um ein Bild zu gebrauchen — für alle Zeiten
die Flügel zu stutzen.

Einem solchen Versuch musste man in Kinokreisen
geschlossen und zielbewusst entgegentreten. Ist es denkbar,

dasss in irgend einer andern Berufsbranche die
Betroffenen sich dermassen widerstandslos, wie es im
Kinowesen der Fall zu sein scheint, einem Strangulierungs-
versuch seitens der Behörden ausliefern würden? Um
dieser Gewaltmassregel zu opponieren, musste vor allem
das getan werden, was die Behörden selbst unterlassen
haben: es musste in geeigneter und konzentrierter Weise
in einer Propagandaschrift, die in hoher Auflage an alle
in Frage kommenden Adressen versendet würde, die

ganze Bedeutung des Kinos von heute dargelegt werden,

Ausserordentliche GeneralVersammlung :

Montag den 11. September, nachmittags 4 Uhr,
im Café du Pont in Zürich.

Traktantlen :

1. Bericht des Vorstandes über seine Tätigkeit seit
der letzten Generalversammlung.

2. Ergänzungswahl in den Vorstand.
3. Beschlussfassung über Aenderungen betreffend das

Verbandsorgan.
4. Beschlussfassung über Massnahmen zur Verhütung

von Preistreibereien auf dem Filmmarkt. — Vorlage

eines bezüglichen Vertragsentwurfes (La Pha-
lena, Nachfalter; Henny Porten etc.)

5. Verschiedenes.

Die Mitglieder des Verbandes werden ersucht, an dieser

ausserordentlichen Generalversammlung möglichst
vollzählig teilzunehmen.

Zürich, den 21. August 1916.

Aus Auftrag des Vorstandes,
Der Verbandssekretär:

G. Borle, Notar.

5e/'r. 4

clnrgsisgt werclsn, wsieks 61« in Drngs Kommsndsn Ls-
liördsn Koniiizsn, nni cisr nngsksmmten nnci voiinnl
reektlsriigisn DniwieKsinng einer Driinclnng von cisr

Dsdsntnng cisr KinsmntogrnnKis Oriposition zn innsksn.
Die DsKörds, wsieks äis ^.ulgnks lint, cins V/oKi nnci ciis

Intsrssssn ilires Volkes zn iiekeu nnci zn wniireu, ginuki
iin Kinowessn eins VoiKsgelniir KeKämnIen zn iniissen.
Dis8sibs DsKörds, cisrsn wenigste Niigiiecisr von cisn

wiektigstsn nnci wessniiieksten DigenseKnIten cisr Kine-
nintogrnpkie Ksiiiiinis linken, ciis, sieii nie ciie NiiKe gn-
den, ciie vielen einzig dnsteksndsn DieKtseiisn ci«8 Kinos
zn 8tnciisrsn, 8«ncisrn sietslort nnr ciis LeKnitenseiten
KrnmpIKnIi liervorkoken, cnn inii ilirer Dills das gnnze
Kinowsssn zii vsrdnmmsn, Dsn.nsmli«KK«ii, pnrs, «iisn
zc, "Kngs irstsnd« KnrsnnKrniiseKe öskwsrläliigksii! Dn-
nsksu sc)1l ,li,rei,nns uisiit vsrknnnt wsrdsn, cin88 ss in cier

Dsgisrnng sinigs wsnigs woliimoinsnds DürsprseKsr liir
ciis KinosneKs gikt.

Dsn srstsn iind woki nnsii „wirksnmsten" ^.ngrills-
pnnkt nncist 8ie, indsm si« Knrzwsg cin8 Kino in eins
Dnrnii«i« znr KoKnndiiterntnr stellt, nnd ciie86 i^lekensin-
nnd«rsi«iinng lint siek 8« singsnisiei, dnss in gewissen
Köplsn eksn ciisss Dsgrille, ciie niis gvmntoms cisr Vsr-
dorksnksit nnci cis8 Dnstsrs Dir sis KnKsn, ciis Dsstnit ei-

NS8 gskrnndinnrktsn DsssKwistsrnnnrss nngsnommsn iin-
iisn, ciis nnzsrirsnniieii nsiiensinnncier sekrsitsu. Ds i8i
noeii nisiit liinl dnkrs Ksr, cin88 in cisn grösssrn LsKwsi-
zsrsindisn sin Dsrilner DoiizsiKoiumissär sinsn Vortrug
iiisit „Dsr KinsmntogrnnK sin« VoiKsgslnKr", ci«88sn sin-
zig« nnci niisinig« Drnnciings znni ^ngrill nni cin8 Kino-
wsssn sizsn ciis8SDnrniisiisisrnng von Kino nnci LoKnnd-
iiisrntnr Kiicisis, in ciein in innner wsitsr nn8ii«i«ncis!i
Krsissn clsn ^nkörsrn ciis V/irKnng cis8 Kinos ni8 sin ins
Dngsinssssiis noisnzisrisr Diuüuss cier verrneiite8tsn
LeKundiiterntur gsseiiiicisrt wiirde. Dsr DrnndgsdnnKs
cii«8sr i>ieksneinnndsrstsiinng ist cisr, cin8S im KinoKiid
ciie einsinisis nnr ini Wort geseiiiicisrtsn VsrKrseKsrszs-
iisii weit sinciringiieksr nnci cininiiii gsläkriisksr znr dei-
inng Kämsn nnci in cien DsKirnsn cier znngen Denis iint-
isn KiisiiSii. ^.ns cisr Diiiis cisr iinncisri nnci iinncisrt
wsrtvoiion Diiins wnrcisn nis« isciigiieii sin pnnr Krnnd-
ssiiwnrzs DnnKsrlilms iisrv«rgsii«i>sn nnci ciisss nis nii-
seiirsekende Dnrve vor cisn Dsngst cisr Kritik gsiiniisn,
iiin so cins DiiKiiKnin cinrsk DisK nnci Dünn nni sinein
Droissizng gegen cins Kino mitsekieilsn zn Können.

Wer Ksnte mit cier KinoKiiciiiierntnr KsKnnni ist,
weiss, wie inekeriiek es sisk nnsnimini, immer wiecisr
ciisss ^.rt Diiiiis nis Dirmsn8si>ii<i inr ciie ge8niiits Kine-
mniogrnvki« nnsliängsn zn woiisn, Dis DsKörcisn nksr
iinksn mii Wonn« cii« DsisgsnKsit srgrillsu, ciie iknen so

sin pnnr DnntseKrsisr cinrkoisn: nnek sie sekiiessen sieK
clem Dnl nn „Kin« ist verkiiciiieiits ZsKnnciiitsrntnr, sis
vsrsnekt nnssr VoiK!" nnci sie leitet von ciieser Drnncinnl-
i'nssnng in cier Doigs niie Dinünsse nk, ciis mnn iriiksr
cisr LeKnndiiterninr znsekrisk, ^.iies, wns nn cier dngsnd
seiiiseiit ist, wirci nnn last riieKKniiios ciem Kino zngs-
sekrieken nnci so Konstrniersn cii« DsKörcisn, inciem sis
Dnii nnsii Dnii nnKiizisrsn, iininsr nsns ^.ngrillsnnnkts,
wo sie cins Kino zn trsllen nnci iiiin KeiznKominen gecien-

Ksn, wo sie die OskksniiisKKeit gsgsn cins Kino sinzn-
nskmsn sriiollsn,

Dnmit nieki gsnng, liinski sieii nnn nnssrs OKrig-
Ksit cinrnn, nnsii in cisn intsrnsn DstrisK cier Kinos „re-
lorniisrsnd" sinzngrsilsn, inciem sie von cisn Desitzern
„Dnrnntien Dir sinsn gseignsisn DsirisK" lordsrt, okns
incissssn clie Drsnzsn nngeken zn Können, innert cieren sisli
sins soioiio DssignsiKsii iisiiiiclsn iniissis, Drsnzsn, clis

silingsiiinss nnci cisni wirkiieken V/sssn dss Kinos snt-
sprsskend geregelt worden wären. ^.Ker wie 8oii iiinii
soisks Drenzsn, iiKsriinnvt Vorssiiriiisn nngsKsn Könnsn,
wsnn ninn siek in ciie Kinomnteris niskt singsnrksitsi
lint, wie ciiss sonst Kei zecier LneKe gssekiskt, clis sin"
gssstziisiis Dsgsinng «rinlirsn rnnss? Nnn clnri rnkig
KsKnnpisn, cinss clns g«ninnts Vvrgsiisn cisr DsKörcisn
sinsrn DswniisirsieK gsgsniiksr cisin Kinowsssn Kscisniei
mit der einzigen, gnnz cinreiisieliiigen ^Ksieiii, cier Diini-
rnnss — nm ein Diici zn gekrnneken — Dir niie leiten
ciie Diiigsi zn stntzen.

Dinsm soioksn VsrsnsK miisste mnn in KinoKreissn
gs8ekio88sn nnd zieikswn88t entgegentreten. Isi ss dsnk-
Knr, dns88 in irgsnd sinsr nndsrn DsrnIsKrnneK« dis Ds-

irollsnsn sieii cisrmnsssn widsrstnndsios, wis ss im Kino-
wsssn cisr Dnii zn ssin seiieini, einein öirnngniiernngs-
vsrsnek ssitsns dsr DsKörcisn nnsiislsrn wiircisn? Dm
dis8«r dswnitmn88r«gsi zn «nnonieren, inii88ts vor niisni
dn8 gstnii werden, wns ciis DsKörcisn ssikst nnisrinsssn
KnKsn: ss miis8ie in geeigneter nnci Konzentrierter V/siss
in einer DropngnndnsoKrili, ciis in Koiisr ^nllngs nn niie
in Drng« Kommsndsn ^drssssn vsrsendst wiirds, cli,'

gnnzs Decientnng des Kinos von Kents dnrgsisgt wsrdsn,

^nsserorclentlieke Denernlversnininlung:
IVlnntsg clen 11. 8spteinKer, nnekniittngs 4 DKr,

im Dnls cin Doni in züiiriek.

"KrnKtnndsn:
1, DsrisKt des Vorstnndes iiker seine DäiigKeit seit

cier isizien Denerniversnmminng.
2, DrgnnznngswnKi in dsn Vorslnnd.
3. DsseKinssInssnng iiksr ^sncisrnngsn KstrsIIsnd dns

VerKnncisorgnn.
4. DsseKinssInssnng iiksr IVlnssnnKmen zur VsrKniung

von DreisirsiKsrsisu nnl dsm DiimmnrKt. — Vor-
ing« eines Keziigiieiien Vsrtrngssntwnrles (Dn Dlin-
ienn, I>inoKknitei" Dennv Dorten ete.)

ö, VerseKiedenes.

Dis iVIitgiisdsr ciss VsrKnnciss wsrdsn ersnekt, nn die-

ser nnsserordentiieken Dsnernlvsrsnmminng mögiielisi
voiizäkiig teiiznnekmen.

^üriek, den 21. _^ngnst 1916.

L>/N8 ^.nlirng ciss Vorstnndes,
Der VerKnndsseKretnr:

D. Dorle, I>iotnr.



Nr. 35 KINEMA Seite 5

etwa so, dass von kundiger Hand ein wirkungsvoll ver-
fasstes Leistungsprogramm alles dessen zusammengestellt

würde, was die Kinematographie heute bietet, was
sie einzig in den bestehenden Kinotheatern der Masse
bieten kann. Es musste sodann in die entscheiden den

Verhandlungen ein berufener Sprecher abgeordnet werden,

der an Hand von Tatsachenmaterial überzeugend
für das Kino plädierte — genau so, wie die andern gegen
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das Kino referieren! Der vorstehende Artikel soll lediglich

den Zweck haben, zu zeigen, wie sehr es nottut, in
dieser Frage zu handeln, wenn das Kino nicht
bedingungslos kapitulieren will. Und dazu ist denn doch das
Kino zu gut, als class es seine Bewegungs- und Entwicke-
lungsfreiheit unter solchen Umständen einem Strangii-
lierungsgesetz preisgäbe.

o

XDO
Le protectionnisme à outrance est une idée qui a

cours en ce moment dans tous les pays belligérants. Il
devient peu à peu le dogme européen mais qui n'est que
la manifestation d'un égoisme chauvin et mesquin.
Il n'est du reste rien moins que propice aux intérêts qu'il
croit servir, car toute idée étroite et qui n'est inspirée
que d'un égoïsme bas et peu intelligent, porte en elle le

germe de sa propre décadence. Nous ne voulons point
prêcher a l'homme le désintéressement national et
l'abdication complète de ses intérêts égoïstes, non; nous
comprenons assez les lois de la nature — et la race humaine
n'en est pas affranchie — pour savoir que l'homme ou la
société qui veut vivre et s'épanouir doit forcément
respecter ses propres intérêts et ceux de sa nation qui sont
en même temps ses intérêts personnels. Or il y a deux
façons de comprendre ses intérêts. Il y en a une intelligente,

large d'esprit et qui vaincra; il y en a une
seconde, stupide, étroite de vue et mesquine qui émane des

petits esprits et les empêche de grandir. Ce qui est vrai
pour l'individu est vrai pour la société et par conséquent

pour la nation entière. Or une nation qui tent à

s'entourer de fils de fer barbelés dans le sens économique
ressemble à l'homme qui ne voudrait entrer en aucune
relation même d'affaire avec son prochain parceque celui-
ci lui est antipathique à cause de la force et de l'intel-
ilgence qu'il lui connaît, force qu'il craint de favoriser en

entamant avec lui des relations économiques. Or ceci
est un aveu de faiblesse, et le faible aura beau faire,
jamais il n'arrivera à résister au plus fort, même en se

cachant derrière une grande et épaisse muraille protec
tionniste comme l'autruche qui en cachant sa tête au
fond de son plumage ne croit plus au danger parce qu'elle
ne le voit plus en face, courageusement et prête à lutter
avec lui.

Si nous ne croyons pas trop à l'idéalisme humain,
nous avons cependant confiance en un égoïsme calme et

intelligent et qui aura pour tâche après de combattre
la furieuse bêtise des idées mesquines qui étalent avec
une impudence sans limite leurs erreurs crétines devant
l'opinion publique. Et parceque quelque journaliste
a trouvé dans sa cervelle creuse le mot plus creux
encore de protectionnisme, alors la nation inerte et docile
crie en se frappant la poitrine: protectionnisme!
protectionnisme! Fi de ses phraseurs insolents dont la pause
se remplit à mesure que la tête se vide! Croyez-vous

qu'une industrie puisse de nos jours vivre en étant liée
par les chaînes du protectionnisme. Que certains
individus aient intérêt à voii cette bêtise se réaliser, nous
le ci oyons bien. Mais cela n'est vrai que pour quelques
individus qui se trouvent dans cei^taines conditions soit
financières soit commerciales, mais l'industrie entière n'y
trouvera jamais son avantage.

Or nous voyons les Italiens se fâcher contre qui!
Contre les Autrichiens? Non, — car ceci nous le comprendrions

pour le moment,— ils sont montés et passablement
montés contre leur propre allié: la France. La France
en effet paraît vouloir appliquer ses lois protectionnistes

au domaine cinématographique et l'Italie se fâche et
toute une dispute en surgit; on s'injurie, on dénigre les
produits de son adversaire en certifiant que jamais il n'a
fait chose qui vaille et on croit soi-même être un génie
que personne n'égale. Si nous en croyons les Français,
il n'y aurait au monde que la France, et si nous prêtons
l'oreille aux Italiens, rien n'existe hormi l'Italie. Et nous,
qui pourtant sommes entre deux, nous savons qu'il y a
et la France et l'Italie. Nous connaissons les films français

aussi bien que les productions italiennes et serions
très embarassés de dire notre préférence pour l'un ou

pour l'autre. L'Italie a de grands mérites dans la
reconstitutions historique alors que la France noiis paraît
maîtresse en films comiques. Mais laissons là les
comparaisons, on ne fait que ça de nos jours: savoir qui
a le plus de génie, savoir qui à le plus à manger et les
muscles les plus forts, savoir qui a inventé telle idée
et qui l'a „chipée" à l'autre. Il semble vraiement (pie
pendant que des milliers de malheureux vont se casser
la tête, pour des idée vagues ou les coffre-forts de quelque

crésus, la bêtise humaine fête des orgies. Et le seul
record auquel personne ne songe mais auquel tout le

monde semble appliqué de toute son âme, c'est le record
de la bêtise. Encore une fois, les fils de fers barbelés
c'est très bien en guerre, mais en temps de paix c'est l'arme

de la faiblesse. Le protectionnisme n'est justifiable
que passagèrement et appliqué comme arme de repré-
saille. Mais de plus en plus il faudra que l'humanité
vomprenne que certaine concessions personnelles sont
nécessaires si l'on veut vivre en paix; et le premier qui
comptenne que certaine concessions personnelles sont né-

celui qui ne sait pas, poussé par un égoïsme aveugle,
faire les concessions nécessaires au droit de vivre de tout
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stwn 80, clnss von Knnciigsr Dnnci sin wirknngsvoii vsr-
lnsstes Deisinngsprogrninin »lies liessen znsnininenge
8isIIi wiircle, wns clie Dineinningrnpliis iisnis iiietet, wns
8i« Sinzig in clen I>s8i«Iisncisn Dinotlieniern clsr IVInsse

lneien Knnn. Ds iniisste 8«<lnnn in clie sntselisiilenclen
Vei linncllnngsn sin üernlener LpreoKer niigeorcinet wsr-
clsn, cisr nn Dnnci von l'ntsnelieninnierinl üuerzengencl
iür ,1ns Dina plnclisrte — gennn 8», wie clie nnciern gsgsn

o o o u
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cin8 Kinn referieren! Oer vorsteinzncie Artikel soii ieclig-
iioii cisn ^week linden, zci zeigen, ,vie seiir S8 noiini, in
cii.68er Drngs zn iinncisin, wenn cins Xino nielit l>eclin-

gnngslns Knpiinlieren will, i^ncl clnzn isi cienn cloeli clns

Xino zn gni, ni8 cln88 es seine Dewegnngs- nnci DniwieKe-
inngslreilieii nnier soieksn Dinsinncien sinsin Llrnngi,
iisrnng8g68siz preisgnüs.

Ds proisoiionnisins n «nirnnes ssi nn« iciss cini n

sen, 8 sn «s inoinsnt cinns Ions iss pnvs iisiiigsrnnts. D
clsvisni psn n psn is ciogins snropssn innis nni n'est «ne
ln innnilesintion cl'nn sgoisins eiinnvin st inss«,nin.
Ii n'sst cin rssts risn inoins e,n« propioe nnx inisrsis «.n'il
eroit servir, snr tonte idss siroit« ei cini n'est inspires
«.ne cl'nn sgoisins iins si psn inisliigsni, poris sn siis i«

gsrins cis sn propre cieoncisne«. i^iuns ns vonions point
prseüsr n I'nonnns is clssintsrssssnisnt vntionni si i'niz-
,l,, nlion eoinplsis cis sss inisrsis sgoistss, non; nons sonn

prsnons N88sz Iss iois cis in nninrs — st in rnes lnnnnins
n'sn sst pns niirnnsicis — ponr snvoir «,ns I'üonnns «n in
sosists nni vsnt vivrs si s'spnnonir cloii loroerneni res-
peetsr sss proprss inisrsis st eenx cie sn nntion <ini 8oni
sn insins isnips 8S8 inisrsis psrsonnels. Dr ii v n cisnx
lnoons cis eoinprsncirs ses intsrsts, Ii v sn n nn« inislii-
gsnts, inrgs ci'ssprii st cini vninorn; ii sn n nns ss-

soncls, stnpici«, Stroits cls vns st insscinins o,ni sinnccs cles

pstits ssprits et ies sinpseüe cie grnnciir. De cini est vrni
pocir i'inclivicin sst vrni ponr in soeieis et pnr sonsscinsni

ponr In nniion sntisr«. Or nne nntion nni isnt n s'en-

ionrer cis Iiis cie ler ünrksiss cinns ie ssns «soncnnicine rss-
ssindls n i'üonnns «.cii ne voncirnit sntrsr sn nnonne re-
iniion ineins cl'nllnire nve« son prosünin pnreecins ssini-
cn lni ssi nniipniilicins n ennse cie in loree si cis i'inisi-
ilgsnes «.n'il ini sonnnit, loree cin'ii ernint cis lnvorissr sn
sntninnni nvee Icii cies reintions seononricinss, Or esoi
est nn svsn cis lnidiesse, et Ie lnidis nnrn Kenn lnirs,
ininnis ii n'nrrivsrn n rssisier nn plns lort, menis sn ss
eselinnt cisrrisrs nne grnncle et epnisss innrniiie protse
iiunnisie eonnns I'nnirnoüe cini sn enoünnt sn töte nn
ionci cls son pininngs ne eroit pins nn cinngsr pnree cin'eiie
ne Is voit pins sn lnse, soccrngsnssinsni st prsts n inttsr
svee ini.

Li nons ne erovnns pns trop n I'iclsnlisnie Innnnin,
nnn» nvons espencinnt eonünnee en cin sgoisins eninrs si
inisiligsnt st nni nnrn ponr tneüe npres cie eninliniire
ln lnriense izetiss ciss iciees ncesciccines nni etnient nvse
nne iinpcnisnee snns iiinits isnrs srrenrs sreiines clevnnt
I'npinion in>l>Iicins, Di pnreecicie cinslcicce ionrnniists
n tronvs cinns sn oervsiis srsnse is inot pins erenx en-
eors cie protesiionnisins, niors In nntion inerte et cioeile
erie en se lrnppnnt In poitrine: pruteeiionnisine! protse-
iinnniscne! Di cie ses piirnsenrs insolsnts cioni In pnnse
se reinplit n inesnre cine in tete se vicis! Orovez-vons

Cn'nne incinstris pnisss cls nus iours vivrs sn sinnt liss
i>nr ls« elininss cln proisoiionnisins, (Zns eerinins incii-
vicius nisnt inisrst n voir ssiis bstiss ss rsnlissr, nons
ls erovons I>isn, IVInis ssin n'sst vrni ane pour gnelqne»
inciivicins q.ni ss ironvsnt cinns esrtninss eonciitions soii
linnneisres soit eornnrereinies, innis i'inclnsiris sniisrs n'v
tronvsrn incnnis son nvnntng«.

Or nons vovons iss Itniisns ss lnsksr eonir« cini?
Oontrs l«s ^ntriLirisnö? I>i«n, — «nr sssi nons I« ecnnprsn-
drions ponr Is rnonrsni,— ils sont inoniss st pnssnbisinsni
rnontss eontrs Isnr proprs nilis: in Drnnes. Dn Drnnee
sn sllst pnrnit vonioir nppiinnsr sss iois protseiionnis-
Iss nn cionisins sineinntogrnpliicins si i'Iiniis ss lnsics st
ionts nne clispnis en snrgii; on s'inznrie, on cienigrs Ies

procinits cis son ncivsrsnirs sn eertinnnt nns zninnis il n'n
Inii elcoss o,ni vniii« si «n eroit soi-nnznnz etre nn gsnie
,cins psrsonns n'sgnis, Li nons sn erovons iss Drnnenis,
ii n'z^ nnrnit nn rnoncls czn« In Drnnss, et si nons Pretens
i'orsiiis nnx liniisns, rien n'exisie Korini i'ltnlie. Di nons,
oni punrtnnt soininss sntrs cisnx, nons snvons «.n'ii v n
st in Drnnee et I'Iiniis, i>i«n8 oonnsissons iss üiins lrnn-
«nis nn88i I>isn ».ns iss proclnetions iinlisnns8 si sscnons
trss sinknrnsses ci« ciirs notrs prslsrsnss ponr I'ccn <ni

ponr i'nntrs, D'Itniis n cls grsncis rnerites cinns In re-
eonstilntions Iiistoricine niors <ins in Drnnee nons pnrnit
rnniirssss sn üiins «ornicinss, iVInis inissons in iss ecnn-

pnrnisons, on ne Init «.ne <?n cie nos ionrs: snvoir nni
n Ie pins cls gsnis, snvoir «.ni n Is pins n rnnngsr si iss
rnnssiss iss plns lorts, snvoir cini n invsnis isiis iciss

si nni i'n „siiipss" n i'nntrs. Ii ssniiils vrnisinsnt c>ne

psnclnni czns ciss nriiiisrs cis rnniüsnrsnx vont ss ossser
in Isis, ponr ciss iciss vngnss on Iss eollre-lorts cls «nei-
«,ne eresns, in üstise nninnins lsis cies orgiss. Dt is ssni
rssorci nncinei psrsonns ns songs nrnis nn«.nsi tun! Ii'
inoncis ssinKIs nppiicins cis tonts 8on nnie, e's8t i« rssorci
cis In ustise. Dneors nns lois, i«8 üi8 cis ker8 Knrü«Is8
e's8t tres Kien en gnerre, innis en tenrps cie pnix e'est i'nr-
ine cle In lniüissse. De proteetionnisine n'est insiiünüie
yne pnssngsrsinsnt si nppiicins eonrrns nrine ci« rspr«-
sniiis. Nnls ci« pins sn pins ii lnncirn <i»s I'Iininnnit«
vcnnprsnns «,n« sertnins oonesssions psrsonnsiiss sont ns-
esssnires si I'on vsnt vivrs sn pnix; st ie prsinier «ni
soinprenns czne eertnine sonssssions psrsonnsiiss sont ns-
eeini cini ne snit pns, ponsse pnr nn egoisine nvengle,
lnire ies soneessions neeessnires nn clroit cle vivrs cie tont
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